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Ludwigshafen: Oma mit Taschenmesser
entlarvt! Sicherheits-Debatte entbrannt
Polizeikontrolle auf dem Ludwigshafener Weihnachtsmarkt

sorgt online für Spott. SWR-Doku zeigt Reaktionen auf
Messerverbot.

Ludwigshafen, Deutschland - Weihnachten, das Fest der
Besinnlichkeit und Freude, wird in Ludwigshafen von einer
kuriosen Schlagzeile erschüttert: Eine zwingerhaft durchgeführte
Messerkontrolle durch die Polizei sorgt für Spott und Hohn in den
sozialen Netzwerken. Dank einer SWR-Dokumentation erfährt
die ganze Welt, wie eine betagte Dame mit ergrautem Haar zum
unfreiwilligen Star einer Polizeikontrolle wurde. Ein kleines
Schweizer Taschenmesser in ihrer Handtasche – das reichte aus,
um die strengen Ordnungshüter auf den Plan zu rufen. Das
unschuldig anmutende Taschenmesser wurde als
Ordnungswidrigkeit deklariert, was nicht ohne Reaktionen aus
der Bevölkerung blieb. Von kichernden Kommentaren bis hin zu
sarkastischen Tweets – das Netz tobt!



Bereits seit Oktober wird das Messerverbot auf öffentlichen
Veranstaltungen in Rheinland-Pfalz streng durchgesetzt. Doch
die Entdeckung des „gefährlichen“ Taschenmessers bei einer
älteren Dame sorgt für Stirnrunzeln und bringt so manch einen
ins Grübeln über die Verhältnismäßigkeit solcher Maßnahmen.
Auf X, ehemals Twitter, schossen Kommentare wie Pilze aus
dem Boden. Einige Nutzer frotzelten, dass die Oma getarnt als
Dschihadist, in Wahrheit jedoch ein harmloser
Weihnachtsmarktbesucher sei. Andere sprachen davon, wie
dankbar sie seien, dass Deutschland alles Mögliche für die
Sicherheit tut, wie die Junge Freiheit berichtete.

Skurrile Bilder und scharfe Worte im Netz

Nicht nur die alte Dame sorgte für Aufsehen. Auch eine andere
Szene sorgte für Irritationen: Eine junge Frau musste den
gesamten Inhalt ihrer Jackentaschen ausleeren. Mit spitzer
Zunge kommentierte ein Nutzer auf X, dass die Frau wohl einem
bestimmten Täterprofil entspräche. Der Spott erreichte gar eine
neue Dimension, als Vergleiche zur Corona-Zeit gezogen
wurden, etwa das Zerren von Kindern vom Rodelhang.

Die Diskussion erreichte einen Höhepunkt, als Fotografien
zweier vermummter Hamas-Kämpfer im Netz kursierten, gepaart
mit der Frage, ob solche „Chorknaben“ ebenso unauffällig durch
die Kontrollen gekommen wären. Der Gebrauch von Ironie und
Sarkasmus ist derzeit das Mittel der Wahl, um den Unmut über
diese Kontrollen zu äußern.

Zukunftsvisionen: Droht die nächste
Kontrollwelle?

Neue Vorhersagen lassen aufhorchen: Werden wir im
kommenden Jahr den digitalen Bildern unserer Smartphones
ebenso misstrauen müssen? Ein Nutzer warnte, dass bald die
Fotoalben auf Handy auf gefährliche Memes durchsucht werden
könnten. Diese Bemerkung erhielt zusätzliche Brisanz, als

https://jungefreiheit.de/kultur/medien/2024/polizei-messerkontrolle-sorgt-fuer-spott-und-haeme-im-netz/


bekannt wurde, dass im November eine Hausdurchsuchung bei
einem Mann stattfand, der Wirtschaftsminister Robert Habeck
auf X als „Schwachkopf“ bezeichnete. Eine drohende Kontrolle
des digitalen Raumes scheint nicht mehr so weit entfernt, wie es
scheint. Selbst lokale Zeitungen wie die Junge Freiheit greifen
die Thematik auf berichteten, um den Kuriositätenreigen zu
komplettieren.

Ist dieser Vorfall ein Zeichen für die Überwachungsgesellschaft
der Zukunft oder nur ein einzelnes skurriles Ereignis? Die
Meinungen sind so vielfältig wie die Kommentare auf X. Eines
steht fest: Der Dialog über Sicherheit und Freiheit walzt
weiterhin durch das Netz und die Gesellschaft.
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